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Ute Flamich

Tautenhain. Interessierte können 
das Thüringer Holzland mit den Fü-
ßen erleben: Am Samstag, 25. Okto-
ber, um 11 Uhr wird der „Tauten-
hainer Barfußweg“ eingeweiht. Der 
Pfad liegt direkt am Spielplatz Hir-
tenwiesen in Tautenhain. 

Das Projekt realisiert und den 
Barfußweg errichtet hat der Verein 
„Bürgerinitiative (BI) proholzland-
wald“. Für das Vorhaben seien 
170 Stunden in Eigenleistung er-
bracht worden, sagt BI-Vorstands-
mitglied Elke Pirl. „Allein drei Wo-
chenenden waren vier BI-Mitglie-
der ausschließlich mit Schacht- und 
Bauarbeiten für den Barfußweg be-

schäftigt. Für die Gestaltung der 
Schautafeln gab es eine ‚Tafelrunde‘ 
mit sechs BI-Mitgliedern. Sie haben 
Bild- und Textmaterial gesammelt 
und einen Vorentwurf für das Wer-
bestudio angefertigt, das die Ideen 
dann umsetzte.“ Entstanden ist ein 
13 Meter langer und etwa 1,2 Meter 
breiter Barfußpfad. In den einzel-
nen Abschnitten des Pfades ist bei-
spielsweise Holz in verschiedenen 
Ausführungen – als Hackschnitzel, 
Scheibe und Stamm – verwendet 
worden, ebenso Kastanien, ver-
schiedene Zapfenarten sowie große 
und kleine Steine. „Alles in Anleh-
nung an das Holzland“, betont Elke 
Pirl. „Es sind auch ausschließlich 
heimische Materialien verwendet 

worden.“ Der neue „Tautenhainer 
Barfußweg“ liegt direkt am Kinder-
garten, werte den Spielplatz der Ge-
meinde auf und ist Teil der BI-Initia-
tive „Dorfgestaltung“. Geplant und 
errichtet wurde er von Juli bis Okto-
ber dieses Jahres.

Barfußlaufen macht nicht nur 
Spaß, sondern ist auch gesund
Auf einer Infotafel – in Form von 
Fußabdrücken – wird dazu eingela-
den, die Welt mit den Füßen zu ent-
decken. „Barfußlaufen macht nicht 
nur Spaß, sondern ist auch sehr ge-
sund. Es massiert deine Fußsohlen, 
stärkt die Muskeln, fördert die 
Durchblutung und ist supergut für 
das Training des Gleichgewichts“, 

steht da geschrieben. Anregungen 
dazu, wie der Pfad zurückgelegt 
werden könnte, gibt es inklusive: 
„Versuch doch einfach mal den Bar-
fußweg mit offenen Augen, mit ge-
schlossenen Augen, schnell und 
dann langsam und zum Schluss 
vielleicht auch auf Zehenspitzen zu 
gehen. Und wer sich noch mehr 
traut, kann es mal hüpfend probie-
ren.“

Die Kosten für den neuen Barfuß-
pfad liegen Elke Pirl zufolge bei et-
wa 5000 Euro zuzüglich der 
Arbeitsleistung der BI-Mitglieder. 
4000 Euro der Gesamtkosten sind 
über die Regionale Aktionsgruppe 
(RAG) Saale-Holzland gefördert 
worden. 

Am Samstag wird der „Tautenhainer Barfußweg“ eingeweiht, der 
direkt am Spielplatz Hirtenwiesen im Ort liegt.  BI proholzlandwald 

Wo man das Holzland mit bloßen Füßen erleben kann
Am Samstag wird der „Tautenhainer Barfußweg“ eröffnet. Gebaut wurde er von Mitgliedern der Bürgerinitiative „ProHolzlandwald“

Horrornacht: Hier gibt 
es Halloweenpartys

Der Nachbarlandkreis Saale-Holzland ist um den 
31. Oktober Hochburg von Geistern, Zombies & Co.

Jana Scheiding

Saale-Holzland-Kreis. Der 31. Okto-
ber ist Reformationstag und vielen 
Menschen zur inneren Einkehr 
wichtig. Für Anhänger des gepfleg-
ten Horrors dürfte die dem Tag fol-
gende Nacht interessant sein. Hal-
loween gilt als Stelldichein für gru-
selige Gestalten – dankenswerter-
weise nur in Verkleidung. Der 
Brauch scheint thüringenweit im 
Allgemeinen und im Saale-Holz-
land im Besonderen zunehmend sa-
lonfähig zu werden. Wir stellen vier 
Partylocations im Landkreis vor:

1. Eisenberger Faschingsclub 
lädt ein ins Gruselkabinett
Das Schmücken der Stadthalle 
„Gunther Emmerlich“ in Eisenberg 
durch den Eisenberger Faschings-
club (EFC) lohnt sich für den 
31. Oktober gleich doppelt. Von 
14.30 bis 17.30 Uhr steigt dort die 
Halloween-Party für Kinder. Tickets 
gibt es an der Tageskasse. Die jun-
gen Gäste dürfen sich auf Mitmach-
angebote, ausgelassene Tänze, Zu-
ckerwatte und Gruselspiele freuen. 

Ab 21 Uhr steigt die Gruselparty 
für die Erwachsenen. „Gäste zwi-
schen 16 und 18 bitten wir, einen 
‚Muttizettel‘ vorzulegen“, erinnert 
Vereinschefin Lisa Bauer, die sich 
auf ein gruseliges Partyvolk freut. In 
der Stadthalle werden verschiedene 
DJs auflegen. Karten gibt es online 
über tixforgigs.com oder an der 
Abendkasse.  

2. Horror versus Rockabilly 
in Laasdorf
Rockabilly und ein bisschen Grusel. 
So lautet das Credo der „Partykir-
schen“ aus Laasdorf. Sie wollen es 
einen Tag nach Halloween, am 
1. November, ordentlich krachen 
lassen. Und zwar mit DJ Rolo und 
der Jenaer Band „Weasel & The 
Cool Cats“, die nach eigenen Anga-
ben Gäste bespaße, „die vor Begeis-

terung nicht stillhalten können“. So 
soll es werden in Laasdorf im Saal 
unter den Linden: „Rock’n’Schau-
der – Rockabilly meets Halloween“, 
so das Motto – mit kostenloser Foto-
box für persönliche Erinnerungen 
und jeder Menge gruseliger Details. 
Der Einlass beginnt 19 Uhr, Veran-
staltungsbeginn ist 20 Uhr. Tickets, 
so lange der Vorrat reicht, unter 
www.eventfrog.de.

3. Jugendclub Crossen 
feiert Halloween-Premiere
Ab 19 Uhr kehrt am Freitag, 31. Ok-
tober, der Horror in die Hauptstra-
ße 12/13 nach Crossen an der Els-
ter ein. Im Klubhaus soll es an die-
sem Abend heiß hergehen.

Für den Jugendclub sei das eine 
Premiere, sagt Clubleiter Toni 
Kempf, der diesen Abend organi-
sierte, „weil die Jugend sich das ge-
wünscht hat“. Tanzen, kleine Spie-
le, eine gesellige Party bei freiem 
Eintritt – so lautet der Plan der Club-
leitung. „Das beste Kostüm wird 
prämiert“, teilt Kempf mit, der auf 
gute Laune und gruselige Verklei-
dung der Partybesucher hofft.  

4. Halloweennacht in Bürgel 
mit Partyband „Swagger“
Zum dritten Mal lädt der Bürgeler 
Faschingsclub  zu einer Halloween-
party ein, und zwar am Donnerstag, 
30. Oktober. Ab 20.30 Uhr spielt die 
Partyband „Swagger“. Der Einlass 
beginnt 19.30 Uhr. Weil er noch im-
mer keine feste Location nutzen 
kann, muss der Verein erneut ins 
Festzelt auf die Festwiese auswei-
chen, was laut Präsident Sebastian 
Bergner einen Riesenaufwand be-
deute, für den Verein aber trotzdem 
eine Freude sei. „Die Band wird 
spielen, bis sie nicht mehr kann“, 
sagt Bergner und lacht. Auch in Bür-
gel soll die beste und gruseligste Ver-
kleidung ausgezeichnet werden. Es 
sind nur noch wenige Karten an der 
Abendkasse erhältlich. 

Am 31. Oktober will der EFC seinem Publikum in Eisenberg wie-
der das Fürchten lehren (Archivbild).  Paul Knobloch 

Vom Flüchtling zum Verleger
Ein Jahr „Barati Books“: Mit Ari, seinem persönlichen Weltraumhelden, und 87 weiteren 
Abenteuern hat Mustafa Barati ein beeindruckendes Arsenal an Kinderbüchern aufgebaut

Tina Puff

Gera. Vor kurzem feierte sein Verlag 
seinen ersten Geburtstag. Die Ge-
burtsstunde war am 1. Oktober 
2024. Unter dem Namen Barati 
Books ging der Kinder- und Jugend-
buchverlag in Gera an den Start.

Und er startete gleich richtig 
durch. Noch nicht ganz sechs Mo-
nate alt, präsentierte sich der Verlag 
auf der Leipziger Buchmesse 2025 
mit einem eigenen Stand, mit eige-
nen Werken. Barati Books, das ist 
Mustafa Barati. Als Autor und Il-
lustrator von Kinderbüchern grün-
dete er den Verlag. Ihm zur Seite 
steht Silke Mentzel. Sie ist Mitauto-
rin, Lektorin und hauptberufliche 
Deutschlehrerin.

Erfolglose Suche nach einem
Verlag lenkt den Weg
Beide waren lange Zeit auf der Su-
che nach einem Verlag für ihre Kin-
derbücher. Erfolglos. Auch die Be-
suche der Leipziger Buchmesse in 
den Jahren 2022 und 2023 brachten 
nichts. „Sie wollten kein deutsches 
Kinderbuch“, erinnert sich Ment-
zel. „Sie verlegten lieber ins deutsch 
übersetzte italienische Werke. Wer-
ke, wo sie wussten, dass sie laufen.“

Mustafa Barati und Silke Mentzel 
versuchten es zunächst als Selbst-
verleger. „Doch das war kein guter 
Weg“, weiß Mentzel. „Die Preise, 
auf die wir am Ende keinen Einfluss 
haben, waren zu hoch. 17, 18 Euro 
für ein Kinderbuch im A5-Format, 
das ist zu teuer“, ergänzt Mustafa 
Barati. Damit stand für die beiden 
die Entscheidung, einen eigenen 
Verlag zu gründen. „Ich wollte un-
bedingt auf die Leipziger Buchmes-
se 2025. Mit einem eigenen Stand. 
Ich wollte mich und Ari – meine per-
sönliche Micky Maus – professio-
nell vorstellen.“

Fast hundert Geschichten
schon im Block
Ari ist ein Weltraumhase und der 
Held in Baratis Kinderbüchern. „Er 
lebt an den unterschiedlichsten Or-
ten und hat kein wahres Zuhause. 
Er hilft gern und will immer etwas 
Gutes von großer Bedeutung tun“, 
beschreibt Mentzel den Inhalt der 
Geschichten. Zehn Bücher hat Ba­-
rati bereits verlegt, das elfte Werk 
„Ari und Lumo“ will er auf der Leip-
ziger Buchmesse 2026 vorstellen. 
Die Zusage zur Teilnahme für 2026 
habe er bereits. „Eigentlich wollten 
wir jedes Jahr zehn neue Geschich-
ten herausbringen. Doch das wird 
leider nichts. Wir müssen das Tem-
po etwas zurücknehmen“, erzählt 

der gebürtige Afghane. Seine Lekto-
rin hatte es gesundheitlich schwer 
erwischt, weshalb sie auf die Brem-
se treten muss. Insgesamt 87 Ari-
Abenteuer-Skripte hat der 27-jähri-
ge Mustafa Barati bereits verfasst 
und illustriert. Sie liegen bereit für 
die Korrektur, Aufbereitung und 
Veröffentlichung.

Überzeugender Auftritt
auf der Leipziger Buchmesse
Rückblickend auf die diesjährige 
Messe sind Barati und Mentzel 
überglücklich. „Sie war erfolgreich. 
Wir kamen mit vielen Interessenten 
ins Gespräch und haben viele Bü-
cher verkaufen können.“ Gut eine 
Tonne Bücher hatten sie im Vorfeld 
bei Scandinavian Book drucken las-
sen. Regionale Druckereien waren 
dem jungen Verlag zu kostspielig. 
„Scandinavian Book druckt auch in 
Deutschland und es gibt sogenann-
te Buchboxen. Gedruckte Werke in 
kleiner Stückzahl“, erklärt Silke 
Mentzel. In Leipzig begeisterten die 
beiden nicht nur die Besucher, son-
dern auch den Thüringer Staatsse-
kretär für Bildung, Wissenschaft 
und Kultur, Bernd Uwe Althaus, 
und den Staatssekretär für Wirt-
schaft, Mario Suckert. Beide zeig-
ten sich überrascht vom Geraer Ver-
lag. Wussten nicht, dass es ihn gibt. 
Sie baten den Verlag, sich auch für 
die Frankfurter Buchmesse zu be-

werben, erzählen Barati und Ment-
zel. Das wollen sie im kommenden 
Jahr 2026 auch tun. In Gera gibt es 
die Ari-Bücher in der Fr. Brendels 
Buchhandlung in der Großen 
Kirchstraße und im Globus-Markt, 
in Zwickau in der Buchhandlung 
Marx und in Hermsdorf bei Buch-
Herold. „Von Thalia gab es noch kei-
ne Antwort“, bedauern die beiden.

Seit Ende 2015 lebt Mustafa Bar-
ati, in Afghanistan geboren und im 
Iran als Flüchtling aufgewachsen, 
in Deutschland. Er floh mit seiner 
Mutter und seinen beiden jüngeren 

Brüdern nach Deutschland, nach-
dem der Vater sie aus dem Haus ge-
worfen hatte. Ihr Weg führte sie 
über die Berge der Türkei, in einem 
kleinen Boot über das Mittelmeer 
bis nach Griechenland, über Maze-
donien und Serbien bis nach 
Deutschland, Thüringen und Gera.

Barati will richtig Fußfassen
in Deutschland
Hier angekommen, nutzte er seine 
große Chance auf Bildung und lern-
te an der SBBS Technik Gera 
Deutsch bei seiner Lektorin Silke 
Mentzel, erwarb einen Realschul-
abschluss und absolvierte eine Leh-
re zur Fachkraft für Metalltechnik 
bei der Firma Kaeser Kompresso-
ren. Dort arbeitete er zwei Jahre, be-
vor ihm die Gesundheit einen 
Strich durch die Rechnung machte. 
„Ich habe mich bei Kaeser wohlge-
fühlt. War bei Ronald Werner und 
Andreas Gromoll in guten Händen. 
Ich bin ihnen für das Gelehrte sehr 
dankbar.“ Jetzt will Mustafa Barati 
in der Selbstständigkeit Fuß fassen. 
Die 53-jährige Silke Mentzel unter-
stützt ihn dabei.

Mustafa Barati ist dankbar für die 
Chancen, die ihm in Deutschland 
bisher gegeben wurden. Seine 
Dankbarkeit schrieb er auch an An-
gela Merkel, Bundeskanzlerin a. D.,  
in einem Brief und schenkte ihr 
eines seiner Werke.

Mustafa Barati gründet seinen eigenen Verlag Barati Books. Seine einstige Deutschlehrerin Silke 
Mentzel unterstützt ihn als Lektorin.  Tina Puff (2) 

Ari der Weltraumhause. Er ist der 
Held in Baratis Kinderbüchern. 
Autor und Verleger Mustafa Bar-
ati hat ihn selbst genäht.
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